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ReichsbernssloettlaniVs der
" Jugend

Berlin , 1. März . Der „Informationsdienst " der Deutsche,
Urbeitssront veröffentlicht folgenden Ausruf :

Deutschand ist seit alten Zeiten das Land der Arbeit , das Land
- es Ersolges gewesen . Gewissenhastigke >t und Treue seiner Ar¬
beiter sicherten ihm diesen Erfolg vor allen anderen Nationen
»er Welt . Wenn wir heute die gesamte deutsche Jugend zui
Teilnahme an dem vom 0. bis 15 , April d. Z. stattfindcnden
Relchsberusswetttamvs aufsordcrn , tun wir es in der Erwar¬
tung . daß sich Deutschlands Jugend der Größe dieses Austrage -
bewicht werden möchte und sich des Erbes seiner Väter wiirdix
zeige. Heil Hitler !

Der Stabsleiter der PO . und Führer der Deutschen Arbeits¬
front : Dr . Robert Leu .

Der Zugendführcr des Deutschen Reiches : Baldur v. Schirach
Der Neichsminister des Innern : Dr . F r i ck.

Der Relchspropapandaminister : Dr . Göbbels .
Der Reichswirtschastvministcr : Dr . Schmitt .

Der Reichsernährungsminister : Darre .
Der Rrichsarbeitsminister : Seldte .

Unser Führer und Volkskanzler Adolf Hitler hat es immei
wieder bekundet : Deutschland will W - ike des Friedens bauen :
Deutschlands Stolz sind die schassenden Hände aller seiner Volks ,
genossen ; Deutschlands Wille ist es . seine arbeitsamen Händi
und Köpse in den Wettstreit der Nationen zu führen : Deutsch¬
lands Platz unter den Nationen kann im Gereiche der Arbeit nui
von einem hochqualifizierten Arbeitenum erkämpft und be-
bauptet werden . Deswegen fördert der nationalsozialistisch ,
Staat die Berufsausbildung in so besonderem Matze und hat oei
zusätzlichen Berufsjchulung rm D ' enste der Hitlerjugend einer
bevorzugten Platz eingeräumt .

Im Zuge dieser Maßnahmen rusen wir auf zum Reichs -Berufs -
wettkamps der deutsche » Jugend in der Woche des Berufes , von,
8. bis 15. April d. Z „ burchgesührt von der Reichsjugendsührunc
und Ser Deutschen Arbeitsfront .

Deutsche Jugend , Hitlerjungen und Hitlermädel ! Der Reichs -
Berussweitkampf ist die Sache des ganzen deutschen Volkes , iir
besonderen aber der ganzen berufstätigen deutschen Zugend . Ei
ioll allen zugute kommen , nicht wie früher nur wenigen , nämlick
der Angestelltenjugend . Wir haben die Dämme seiner Begren¬
zung niedergerissen für dich, du Jungarbeiter aller Lerujsschich -
len , wir haben völlig neue Wege und Mittel geschaffen , dam >:
du fern von jeder Schulvrüsung . dein berufliches Können unt
deine berufliche Erfahrung , weniger dein Wissen , einmal fiii
dich selbst in der Form einer freiwilligen Selbstorüfung — da ;
ist der Reichs - Berufswettkampf — unter Beweis stellen kannst
Mit deinen Kameraden im Frontabschnitt deiner Berufsgrupp ,
sollst du deine Kräfte messen , sollst du seststellsn , woran es dii
fehlt . Du sollst kämpfen um die beste berufliche Leistung , wi ,
du im Wettlauf auf dem grünen Rasen um den Sieg kämpfst

Wir wollen kein Strebertum , reinen Konkurrenzkampf aus ich
süchtigen Gründen , wir wollen deine Leistung zusammen mit dei
Leistung deiner Kameraden . Wir wollen die nationalsozialisch «
Eemcinschaftsleistung , den Dienst am deutschen Volk , du sollst
wissen : „Wenn du deinem Berufe dienst , dann dienst du Deutsch
land !"

Führer der Betriebe ! Die Leistung eurer Vetriebsgesolgschafi
ist die Leistung eures Betriebes Eure schönste Aufgabe ist es
auch aus der deutschen Jugend eure besten Mitarbeiter zu er¬
ziehen . Deswegen mutz euch die beru ' liche Ausbildung der Zu
zend besonders nahegelegen sein , und so wird der gewaltige
Appell zum Reichs - Berufsweltkamvs der deutschen Jugend auch
ruer Appell . Unterstützt uns . indem ihr einen halben bis einen
Tag lang , je nach Anforderung der betreffenden Reichsbetriebs -
zruppe der Deutschen Arbeitsfront , euren Lehrlingen und Ju¬
gendlichen die Teilnahme ain Reichs - Bei usswettkampf bei gleich¬
zeitiger Lohnfortzahlung sreistellt Gebt für einen halben bis
einen Tag kleinere Teile eurer Werkstellen und Arbeitsräume
für den berufspraktischen Teil des Wettkampfes , wenn ihr von
»en örtlichen Wettkampfleitungen darum gebeten werdet . Laßt
kure prüsungserfahrenen Praktiker in den Wettkampfleitungen
Mitarbeiten .

Ak

Lehrer und Praktiker ! Seid bereit , an diesem großen Werk bei
der Durchführung der Prüfung der Arbeiten mitzuwirken . Es
sei euch gern erfüllte Ehrenpflicht , Teile eurer Ferien Lasur hin¬
zugeben .

*

Deutsches Volk ! Du fühlst von neuem den Herzschlag des über
Stände und Klassen geeinten deutschen Volkes . Jugend und
HJ . - Führer , Lehrling und Meister , Jungarbeiter und Betriebs¬
leiter . Schüler und Lehrer , Arbeitsfront und Reichsjugendfüh -
cung , Wirtschaftsführung und Staarssührung finden sich >n die¬
sem Willen zusammen . Wenn innerhalb einer Woche jeden Tag
mit demselben Elockenschlag Hunüerttausende deutscher Jungen
and Mädel in ollen Orten zum Reichs - Berusswettkampf an -
treten . einen halben bis einen Tag lang ihre Kräfte messen,
ecule die jungen Graphiker wettdrucken , morgen die jungen Holz¬
arbeiter weitschreinern . am anderen Tage die jungen Baugewerb -
ler wektbaucn und wettzimmcrn , die jungen Bauern weltarbei -
len , die Mädel ihr haussrauliches und mütterliches Können
linier Beweis stellen , dann ist das Helle und frohe Zukunftsmusik
äir alle deutschen Ohren und Herzen ! Wir glauben , wir arbei -
:en : Alles für Deutschland ! Heil Hitler !

gez . Franz Langer .
OBF . und Referent in der RIF . . Leiter des Jugendamtes

in der Deutschen Arbeitsfront ,
gez. Arthur Axmann, .

Obergebietsführer , Leiter der Abteilung 3 in der Neichs -
jugendführung .

MW « Einigung an der Saar vollzöge»

Kurze Tagesüberstcht
Die deutschen Parteien des Saargebiets sind nun alle in

der Deutschen Front zusammcngeschlossen , was Anlaß zu
großen Kundgebungen gab .

Der bulgarische König Doris verhandelte am Donnerstag
mehrere Stunden mit dem deutschen Reichsautzenminister
in Berlin und auch mit dem Reichskanzler

Das spanische Kabinett Lerroux ist nun zurückgetreten ,
über die Neubildung der Regierung schweben Verhandlun¬
gen .

In der Hauptstadt des neuen Mandschureislaates feierte
man die Kaiserkrönung und Thronbesteigung durch Pu -Pi ,
des Erben der alten mandschurischen Dynastie .

Ueber die Verhandlungen des englischen LordsiegelLewah -
rers Eden in Paris wird eine Mitteilung ansgegeben , dag
die sranzösische Regierung aus den Berichten Edens die
Schlußfolgerungen in einiger Zeit ziehen werde .

Der Chef der Marineleitung Admiral Raeder besuchte
am Donnerstag Lübeck.

Der Kassierer der Sparkasse von Brioe , der von den ihm
anvertrauten Geldern 90 000 Franken unterschlagen hatte ,
hat Selbstmord begangen . — Der Direktor des Bankge¬
schäfts Comptoir general de Bourse wurde verhaftet , da er
mehrere Millionen Franken unterschlagen haben soll .

Der amerikanische Sonderbeauftragte für Abriistungs -
fragen , Norman Davis , traf am Donnerstag abend in Ply¬
mouth ein .

Unterredung zwischen König Voris und dem Michskauzler
Berlin . 1 . März . König Boris von Bulgarien hatte am

Donnerstag nachmittag eine Unterredung mit Reichskanz¬
ler Adolf Hitler .

Verordnung neuer Gesetze im Reichsgesetzblatt
DNB . Berlin , 1 . März . Im Reichsgesetzblatt Teil l Rr . 22

vom 28, Febr . 1934 werden folgende Gesetze veröffentlicht : Das
Gesetz über die Feiertage , das Gesetz zur Vereinfachung und
Verbilligung der Verwaltung , das 4 . Gesetz über die Prüfung
und Beglaubigung des Fieberthermometers , das Gesetz über
die Versorgung der Kämpfer für die nationale Erhebung mit
Durchführungsverordnung und schließlich das Gesetz zur Aen -
derung des Kriegspersonenschädengesetzes . — Im Reichsgesetz¬
blatt Teil l Nr . 21 vom 1 . März 1934 gelangt « ine Verord¬
nung zur Aenderung der Strasrcgisterverordnung zum Abdruck .

Sr. AM über die Wizressm
Berlin . 1 , März Neichssnstizkommissar und Rcichsjuristenfüh -

rcr Dr , Frank sprach vor Vertretern der deutschen Presse llbei
wichtige Fragen der Rechtsgestaltuug und über die weiteren
gaben der Erneuerung des deutschen Rechts . Er bezeichnet « dic
Schäftung der Iustizhoheit des Reiches als die wesentlichste Vor¬
aussetzung des deutschen Einheitsstaates . Die weltanschaulich :
Grundlage der Reichsjustizreforin ist ausschließlich national -
lozialistisches Ideengut in feiner Gesamtheit . Das bedeutet , daß
die Zusammenarbeit mit den Landesfustizverwaltungen in Form
einer unbedingten Unterordnung unter die Ncichsinstanzen vor
ach gehl Bis zur endgültigen maßgebenden Klärung durch das
Reich werden die gegenwärtige » Maßnahmen und Gesetzgebungs¬
akte der Länder unberührt bleiben .

Die untere Gerichtsinstanz in Form des Amtsgerichts
bleibt erhalten , ebenso die zweite Instanz in Form des Land -
zerichts . In der Form des Oberlandesgerichts wird eine wei¬
tere Rechtsmittelinstanz sichergestellt . Es verschwindet das baye¬
rische Oberste Landesgericht als eigene Gerichtsbehörde . Bci -
behalten wird selbstverständlich das Reichsgericht als oberste
Instanz . Das Ziel der Reichsjustizoerwultung ist eine ein¬
heitliche Prüfungsordnung für den deutschen Ju¬
risten im weitesten Sinne . Es entsteht die Frage , ob nicht schon
ruf den Gymnasien und Mittelschulen Rechtsunterricht cingeführt
weroen kann . Bei der Auslese derer , die das juristische Studium
-rgreifen , hat auch die verantwortliche Justizverwaltung mit -
jureyen Im Nahmen des Studiums , das eine Mindestzeit von
acht Semestern haben wird , wird eine Zwischenprüfung
kingefetzt auf Charaktcrfchulung , Weltanschauung und Erkennt¬
nis der Rassenfragen . Die Frage der Hitlerjugend , der SA .-
ilusbildung und der Sportausbildung wird im Zusammenhang
nit de » anderen akademischen Berufen zu lösen sein . Der Jurist
larf niemals Stubenhocker fein . Der Sprung zum Assch

' ior wird
rach wie vor im Rahmen einer große » staatlichen Prüfung zu-
ftickzuIegdN ieiu Es ist unmöglich , den Wünschen auf unbedingte
Erleichterung der Prüfung zu entsprechen, , Die Justizreiorm habe
elbstverstünülich die Unabhängigkeit der Richter und die Frei¬
heit des Anwaltsstandes zuin Z ele . . . . . . . .

Saarbrücken , 1 . März . Mit dem 1 . März hat sich das restlos«
Aufgehen aller Parteien in d ' e Deutsche Front an der Saar
vollzogen . Dieses Ereignis findet seinen Niederschlag in folgen¬
dem . von der saarländischen Presse veröffentlichten Ausruf :

„Deutsche Männer und Frauen ! Mit dem heutigen Tage geht
der Wunsch in Erfüllung , dessen Verwirklichung Ihr Saarlän¬
der ausnahmslos ersehntet . Es >st Schluß mit allem Pnrteihader .
Wir haben die große Pflicht .mud Ehre , der Welt zu jagen , was
in ber Stunde des Gebotes -es heißt , Deutscher zu fein . Am
beutigen Tage schließen wir das herrlichste Brudcrbünbiiis . Der
Katholik geht in die katholische Kirche , der Protestant in die
seine — aber beide sprechen das gleiche Gebet : Unser Deutsch¬
land . Der Arbeiter , der Bauer , der Unternehmer , der Beamte ,
jeder tut an seiner Stelle seine Pflicht , alle aber tragen sie das
Gemeinsame in ihrem Herzen : Unser Deutschland . Der Sozial¬
demokrat , der Kommunist , der Zentrumsmann , der National¬
sozialist . der christliche Gewerkschaftler , der freie Gewerkschaft¬
ler , jeder mag politisch anders gedacht haben , nun aber treffen
sie sich alle bei dem einen Gedanken : Unser Deutschland . Von
diesem geschichtlichen Augenblick an sind wir eine eingeschworene
Genossenschaft, , in der einer für den anderen einsteht und keiner
gegen den anderen anjsteht . Mit diesem Wollen gehen wir nun
an die Arbeit ! Der Sieg wird unser sein ! Es lebe die Deutsche
Front !

Der Landesleitcr der Deutschen Front ,
gez. Pirro . "

Die Freude im Saargebict
Saarbrücken , 1 . März . In einzigartiger Geschlossenheit und Be¬

geisterung hat die gesamte Saarbeoölkeiung die frohe Kunde von
der Bildung der saarländischen Eidgenossenschaft der Deutschen
Front ausgenommen . Saarbrücken und alle Ortschaften des Saar¬
gebietes sind ein Flaggenmecr . Fast jedes Haus hat geflaggt , um
der Verbundenheit aller in diesem geschichtlich« » Augenblick für
das Saardeulschtnm Ausdruck zu geben . Durch große Aufrufe in
der Morgenpresse wurde die Bevölkerung von den Geschehnissen
in Kenntnis gesetzt Schlag 12 Uhr ertönte von allen Kirchen
Sarrbrückens Glöäeiigeläüte , um dem festlichen und erhebenden
Tag , eure ganz besondere Weihe zu verleihen . Alle Schranken

konfessioneller , parteilicher und sozialer Bindungen sinh damit ge¬
fallen . Die marxistische und separatistische Presse hatte von den
in Vorbereitung befindlichen Ereignissen keine Kenntnis und hat
daher noch keine Notiz davon genommen .

Saarbrücker Pressestimmen zur Einigung
Saarbrücken , 1 . März . Die gesamte saarländische Morgenpresse

bringt den Aufruf des neuen Führers der Deutschen Front
in größter Aufmachung . Sie fordert gleichzeitig die
Bevölkerung aus , zum Zeichen dieses für Deutschland im Saar¬
gebiet so überaus wichtigen Tages die Häuser zu beflaggen .

In der „ Saarbrücker Zeitung " wird die „Deutsche Front " als
die Erlebnis - , Schicksals - und Kampfgemeinschaft aller begrüßt ,
die sich über soziale und berufliche Schichtungen , über weltanschau¬
liche und konfessionelle Verschiedenheiten hinweg im Glauben an
Deutschland und das Einstehen für das Deutschtum an der Saar
verbunden fühlen . Es wird ein historischer Ueberblick über die
Ereignisse des letzten Jahres , gegeben , die Verdienste der Na¬
tionalsozialistischen Partei , die innerhalb der im Juli vorigen
Jahres gebildeten Deutschen Front führend gewesen ist , werden
gewürdigt

Die „ Saarbrücker Landeszeitung " schre -bt u . a . : Wir Deutsckzen
an der Saar , die wir seit langen Jahren vom Reiche getrennt
sind und in ber Treue zu unserer nationalen Heimat neue Kraft
für unseren bitteren Weg fanden , sühlen heute mehr als je die
Pflicht , einen festen und unzerstörbaren Zusammenschluß unter
uns zu schassen. Die Nachricht , daß soeben im Sinne der Einheit
und Einigkeit eine Aktivierung der Deutschen Front erfolgt ist .
wird deshalb überall im Lande mit einem lauten Eä >o begrüßt
werden . Zehntausende . Hunderttausenüc . bis auf den letzten
Mann wollen wir uns zusammenschließen und eine Front aus -
richten , die groß und stark ist und uns im Glauben an Deutsch¬
land das gute Schicksal der Heimat gewährleistet . Es gibt nur
noch diese eine Front , in deren Lager Deutschland steht : sie ist
für jeden offen uns jeder wird sich mit freudigem Herzen in sie
eingliedern , der sich in geschichtlicher Stunde zu Heimat und
Paterland bekennt . .
- Die „Saarzeitung " ( katholisch ) in Caarlouis schreibt - u a . :
Das deutsche Saarooll will keinen , Pnrteihader , es will keine



Parteien mehr , es will statt der Gegensätze die Einigung , die
Einheit . Wir fragen : Gibt es für den Saardeutschen eine grö¬
ßere und schönere Aufgabe als diese : in dem jetzt beginnenden
Endkampf um das Schicksal der deutschen Saar seine ganze Kraft ,
seine ganze Liebe für Volk und Heimat einzusetzen ? Früher sindwir getrennt marschiert, jetzt heißt es . vereint zu schlagen .

Das offizielle Parteiblatt der NSDAP , des Saargebiets , die j
.Saarfront "

, ftihrt zum Zeichen der Eingliederung der Partei >
in die Deutsche Front ab heute nicht mehr den Namen „Saar -
sront", sondern „Deutsche Front ".

KMgMng Ser Deutschen Christen
im Berliner Sportpalast

Berlin , 1 . März . Im überfüllten Sportpalast fand eine Kund¬
gebung der Deutschen Christen statt , auf der der neue Reichs¬leiter grundsätzliche Ausführungen über die Sendung der Deut - >
schen Christen machte . Reichsbischof Müller wurde bei seinem sErscheinen mit großem Jubel empfangen . Der neue Neichsleiter .Dr . jur . Kinder begann sernc Ausführungen mit einer Ab- !
jage an den auf kirchlichem Gebiet so verhängnisvollen Di' lcttan - stismus . Im Namen Deutsche Christen liege Aufgabe und Ziel . ^Die Deutschen Christen seien Deutsche und Nationalsozialisten . -
Sie bejahten das Programm der politischen Bewegung , die unserVolk vom Abgrund zurückritz aus innerster Ueberzeugung. Sic -
seien aber auch Christen und als solche stünden sie in freudiger !
Bejahung zur Kirche . Hiervon könne kein Lebensraum des deut¬
schen Volkes unberührt bleiben . Es handele sich heute nicht umleere Dogmenstreitigkeiten , sondern um das Ringen der Werte .Mit ganzer Hingabe und unbedingter Ehrlichkeit sollen aus dem
Glaubensgut der Kämpfer die auch für unsere Zeit geltendenGrundlagen in den Vordergrund gestellt werden. Die DeutschenChristen kämpften darum , daß sich der deutsche Aufbruch auch aufdas Gebiet der inneren , der religiösen Handlung erstrecke. Die
Kirche ruhe auf dem Bekenntnis and habe ihr Leben im Glau¬
ben . Die Deutschen Christen wollten Brücken bauen , die den
Vormarsch des erwachten deutschen Volkes auch in den religiösenRaum , in das Erlebnis der Volkskirche hinein ermöglichen.

Dann ergriff Relchsbischos Müller das Wort zu einer Erklä¬
rung , daß er immer bewußt und mit voller Absicht DeutscherChrist war . sei und bleibe. Zu der Behauptung , die DeutschenChristen wollten einen neuen Wotanskult aufrichten , er¬klärte der Reichsbischof , es hieße diesen Verleumdern zu viel
Lhre antun , wollte nian dagegen protestieren . Wenn in dieserZeit harte Kritik am Christentum geübt wurde , so sei das nichteinmal zu bedauern . Diese Kritik solle zu strenger Selbstprüfungmahnen , wo die Schuld dafür zu suchen sei. daß sich große Massenoon der Kirche abgewandt hätten . Wenn die Diener der Kirchein engster Gemeinschaft mit dem Volke gestanden, die Sprache
gesprochen hätten , die das Volk versteht, dann wäre der Zustand
wahrscheinlich ein ganz anderer . Durch die Einigung der 28 Lan¬
deskirchen sei ein 4A) Jahre altes Sehnen in Erfüllung gegangen.Christentum sei die Art , die Gott und sein Reich dem Menschen
aäherbringe . Das Christentum sei nicht aus dem Juden¬tum erwachsen, sondern im Kampfe gegen das Judentum ge¬worden. Positives Christentum müsse wieder zum Gemeingut desVolkes werden. Das könne nur geschehen, wenn jeder einzelne
ich wieder als ein Glied der Kirche fühle . Wenn aber die Füh¬rer nicht den Weg zum Herzen des Volkes fänden , dann sei das
nicht zu erreichen. Die jungen Theologen müßten daher in dieSA . und in die Arbeitslager . Sie müßten das Volk, seineSprache, sein Denken und Fühlen verstehen lernen und sich soras Vertrauen ihrer Gemeinde erwerben .

Der Reichsbischof schloß mit dem Appell , das zu überwinden ,was uns innerlich trenne : Kämpfer für ein Ziel zu werden , ein
Volk, ein Staat , eine Kirche.

Hochverraisversahren gegen den Patteivorstand
der österreichischen Sozialdemokratie

Wien , r . März . Die Staatsanwaltschaft bat jetzt gegen den ge¬
samten sozialdemokratischen Parteivorstand und die maßgeben¬
den Führer der Partei , insgesamt gegen 24 Personen , das Ver¬
fahren wegen Hochverrats und Mitschuld am Hochverrat eröff¬net. Unter Len Angeklagten befinden sich die vier nach der Tsche¬
choslowakei geflohenen Schutzbundführer Deutsch . Bauer . Königund Schorsch, sowie der frühere Staatskanzler Karl Renner undder Bürgermeister von Wien , Seitz. Gegen die vier geflohenen
sozialistischen Führer kann das Ausliererungsbegehren nicht ge¬
stellt werden , da nach den geltenden internationalen Regeln für
politische Verbrechen ein Auslieferungsantrag nicht in Frage
kommt . Gegen die leitenden Beamten der aufgelösten sozialisti¬
schen Arbeiterbank , besonders gegen den Präsidenten der Bank,Dr . Freundlich , ist gleichfalls das Hochverratsoerfabren erösl-net worden.

Sie Regeln»- der
Reue wichtige

DNB . Berlin , 1 . März . Amtlich wird mitgeteilt : Mit der
Einführung für Festpreise im Getreide ist im Oktober des vori¬
gen Jahres nicht nur für den Bauern und Landwirt , sondernüberhaupt für den gesamten Eetreidemarkt eine völlige neue
wirtschaftliche Grundlage geschaffen worden . Die dem Fest¬preis in erster Linie gestellte Aufgabe , der Landwirtschaft eine
Verwertung ihrer Ernte an Roggen und Weizen , soweit zur
Ernährung der Bevölkerung erforderlich ist, zu festen und ge¬rechten Preisen zu sichern , ist durchaus gelöst worden . Darüber
hinaus hat der Roggenmarkt in seiner Gesamtheit einen so
geordneten und organischen Verlauf genommen , daß er auchfür den Rest des Wirtschaftsjahres als in sich gesund und kräf¬tig betrachtet werden kann . Am Weizenmarkt sind -infolge des
besonders großen Ertrages der letzten Ernte gewisse Stockungendes Angebots in den frachtungünstig gelegenen Gebieten — den
sog. toten Winkeln — aufgetreten , die zeitweilig die Aufnahmevon Weizen durch die öffentliche Hand erforderlich machte.

2m Hinblick auf die große Weizenernte war schon zu Beginndes Wirtschaftsjahres in Aussicht genommen worden , durch Um¬
tausch gegen ausländische Futtergerste , Mais und Dari für den
überschüssigen Weizen Abfluß auf den Weltmarkt zu verschaf¬fen, sobald es die Lage auf dem inländischen Futtergetreide¬markt zulassen würde . Nachdem dieser Zeitpunkt nunmehr ge¬kommen ist , hat die Reichsregierung die notwendige grundsätz¬
liche Grundlage durch das Gesetz über Ausfuhrscheine vom 26 .
Februar 1934 geschaffen . Durch eine Ausführungsverordnung
hierfür wird nunmehr mit Wirkung vom 8 . März 1934 die
Ausfuhr von Weizen bis zum 15. Juli 1934 mit der Maßgabe
zugelassen, daß mit Hilfe der erteilten Ausfuhrschcine bis zum31 . Juli 1934 die gleiche Menge Futtergerste , Mais oder Dari
zollfrei eingeführt werden kann . Die Wiedereinfuhr von Wei¬
zen ist auf diese Ausfuhrscheine nicht zulässig. Da zur Scho¬
nung des Jnlandmarktes keinesfalls größere Mengen an Ge¬
treide eingeführt werden sollen, als Getreide ansgeführt wor¬den ist , andererseits aber das mit Hilfe der Ausfuhrscheine im
Verhältnis von 1 : 1 eingeführte Futtergetreide zu teuer seinwürde , wird die Reichsstelle für Getreide , Futtermittel und
sonstige landwirtschaftliche Erzeugnisse dadurch einen Ausgleich
schaffen , daß sic dem Inhaber des Ausfuhrscheines auf Antrageinen sog. Anrechnungsschein über 25 RM . nebst Zinsen für jeeine Tonne ausgeführten Weizen ausstellt , und zwar bis zum31 . Juli 1934 . Die Berechtigung aus den Ausfuhrscheinen ist
übertragbar . Die Reichsstelle löst die Anrechnungsscheine inder Weise ein , daß sie sie bei der Veräußerung von ausländi¬
schen Oelkuchen zum Nennwerte zuzüglich Zinsen in Zahlungnimmt . Die Anrechnungsscheine müssen zur Einlösung bis zum31 . August 1934 vorgelegt werden .

Weiterhin werden der Ausfuhr von Weizen und Müllerei¬
erzeugnissen aus Weizen , die in der letzten Zeit so gut wie völ¬
lig gestockt hat , dadurch neue Möglichkeiten eröffnen , daß der
bisher im Rahmen des Austauschoerfahrens geltende Zoll von75 Rpfg . je Doppelzentner bei der Wiedereinfuhr von Weizen
fortfällt . Damit sich die wieder ermöglichte Ausfuhr von Wei¬
zen und Müllereierzeugnissen aus Weizen in geordneten Bah¬nen vollzieht und gegenseitige Unterbietungen auf dem Welt¬
markt unmöglich gemacht werden , ist ferner die Ausfuhrschein -
ordnung dahin geändert worden , daß künftig bei der Ausfuhrvon Weizen und Müllereierzeugnissen aus Weizen dasselbe
Verfahren Platz greift , wie es im Zusammenhang mit dem
deutsch -polnischen Roggenabkommen im Dezember 1933 bereits
für den Roggen eingeführt worden ist ; das bedeutet , daß künf¬
tig Ausfuhrscheine für Weizen und Müllereierzeugnisse aus
Weizen nur erteilt werden , wenn diese Waren von der Reichs¬
stelle für Getreide , Futtermittel Und sonstige landwirtschaftliche
Erzeugnisse oder durch ihre Vermittlung verkauft sind . Wenn
der Verkauf vor dem Inkrafttreten der Verordnung , d. h . alsovor dem 8 . März , abgeschlossen worden ist, müssen die Waren
bei der Reichsstelle gebucht worden sein .

Solang sind die nach der bisherigen Regelung mit dem 30 .Juni 1934 ab laufenden Festpreise bis zu dem Zeitpunkt , wodie neue Ernte erwartet werden kann , verlängert worden , und
zwar bei Roggen bis zum 15 . Juli , bei Weizen bis zum 15.
August 1934 . Die Preishöhe ist die gleiche , wie sie im Juli
festgelegt worden ist . Auf diese Weise wird erreicht , daß min¬
destens 500 000 Tonnen Weizen und etwa 200 000 Tonnen Rog¬
gen mehr , als es bei der bisherigen Gesetzeslage der Fall war ,
zu den Festpreisen abgesetzt werden können.

Ferner ist Vorsorge dafür getroffen worden , daß die Nach¬
prüfungen über die Jnnehaltung der Einlagerungspflicht der
Mühlen aufgrund der Verordnung über den Zusammenschluß

Getreidewirtschaft
der Weizen - und Roggemnühlen vom 5 . November 1933 noch
wesentlich verschärft und mit besonderer Genauigkeit durchge¬
führt werden . Durch wiederholte Kontrollen der einzelnem
Mühlen wird sichergestellt werden , daß am Auslauf des Wirt¬
schaftsjahres die Mühlen die vorgeschriebenen Pslichtmengenan Weizen auf Lager haben .

Schließlich ist, da der Weizenmarkt gerade an der Wende
Februar -März allgemein als besonders angespannt gelten
mußte , die Reichsstelle für Getreide , Futtermittel und sonstige
landwirtschaftliche Erzeugnisse entsprechend den Anregungeneiner Reihe von Landesbauernsührern vor kurzem ermächtigtworden , noch einmal mit Weizenkäufen in den „toten Winkeln "
einzugreifcn , was eine starke Entlastung und große Beruhigungdes Marktes herbeigefühlt hat . Weitere Maßnahmen von all¬
gemeiner Bedeutung , die einen geregelten Ablauf des Ee -
treidcwirtschaftsjahres sichern sollen, stehen bevor .

Sie deutsche Industrie zur Wirtschaft- und Sozialpolitik
Berlin . 1 . März . Unter dem Vorsitz von Herrn Dr . Krupp vonNoblen ue.d Halbach trat der Ausschuß für allgemeine Wirt -

-chafts- und Sozialpolitik beim Reichsstand der deutschen Jndu -
trie zu einer Arbeitstagung zusammen Die Verhandlungen er-
trxcklen sich auf fast alle Gebiete der Wirtschaftspolitik unter
Betonung der für die Arbeitsbeschaffung von der Industrie zu
ergreifenden Maßnahmen . Hierbei bildete bei voller Würdi¬
gung der aus dem Jnlandsmarkt erfreulicherweise zu verzeich¬nenden Bclebuttg die Sorge um die Erhaltung und Stärkung
unseres Auslandsabsatzes den Hauptgegenstand in den Berich¬

ten der Vertreter der einzelne,: Ausfubrindustriezweige . Ein¬
mütigkeit bestand darüber , Laß unter Autrechterhaltung der
Währung Erleichterungen für die Ausfuhr im Ecsamtinteresse
der deutschen Volkswirtschaft dringend geboten seien General¬
direktor Jungbans , der Vorsitzende des Kartellausjchusses beim
Reichsstand der deutschen Industrie , berichtete über „Mittel und
Wege zur Beseitigung der Verlustwirtschaft "

. Seine Ausführun¬
gen erstreckten sich in der Hauptsache auf die mittleren und klei¬
neren Betriebe der Fertigindustrie , namentlich sofern sie als Er -
nortindustrien unverschuldet durch den Gang der Entwicklung in
rroße Not gekommen seien.

SA .-Mann in Tilsit ermordet
Tilsit , 1 . März . In Tilsit wurde der Sturmmann Albert Stie¬gel vom Sturm 13/31 der Tilsiter SA in der Nacht vom 23

zum 24 . Februar nach einer Auseinandersetzung von einem Kom¬munisten durch einen Messerstich in den Bauch jo schwer verletztdaß er am 28. Februar seinen Verletzungen erlag . Stiegel hattesich nach zwölfjähriger Dienstzeit bei der Reichswehr sofort derSA . angeschlagen und war ein treuer und vorbildlicher Kämpferdes Führers . Er hinterläßt Frau und zwei unniiindigs Kinder ,sie durch den Verlust des Ernährers in große Not geraten sind .Die beiden SA .-Sturmmänner Todenhöser und Stiegel befanden
sich in einem Tilsiter Gasthaus Sie waren in Zivil gekleidettrugen jedoch das SA . - Abzeichen . Als Todenhöser austretenwollte, wurde er von einem unbekannten Mann angepöbelt Eskam zu einer Auseinandersetzung . Der Unbekannte verließ darausaas Lokal. Als die beiden SA . -Männer um Mitternacht aus demLokal gingen , erschien plötzlich der Unbekannte in einem anderenUeberrock, so daß er von den beiden SA .-Männern nicht soforterkannt wurde und brachte Todenhöser von hinten eine Stich-
uerletzung in den Rücken bei Als Stiegel Todenhöser Hilfeleisten wollte , erhielt er einen Stich in den Unterleib . Der Täter
Mchtete. Beide Verletzte begaben sich ins Gasthaus , von wo sieins Krankenhaus übcrgesührt wurden . Stiegel ist an seinerBauchverletzung nach einer schweren Operation verstorben. Die
Verletzung Todenhöfcrs dürste nicht ernster Natur sein .

RSStrlMMruilgen Hamburger MchenMrer
Hamburg , 1 . Marz Landesbischof D . Dr . Schoeffel hatsein Amt als Landesbischof niedergelegt . Gleichzeitig habenauch Pastor Dr . Knolle das Amt des Gencralsuperinten -venten und die Pastoren Mumssen , Wehrmann und Dr .Junge das Amt des Propstes niedergelegt .

Nomlierl d«; .Arm« Tr-rtlm'

Roman von Klara Laidhausem
Arheberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Manz , Negensourg .
4.8. Fortsetzung « Nachdruck verboten .

Ein wenig zaghaft sah Ditha zu Lore hinüber :' „Ja ,2ore ? Wirft Du mir Deinen Namen leihen ? Ich weiß , ichverlange viel von Dir , aber ich werde Dein Vertrauen be¬
stimmt in keiner Weise mißbrauchen /

In überströmender Zärtlichkeit streckte Lore beide Armeüber den Tisch hinüber . „Wem sagst Du das , Ditha ? Derarmen , elternlosen Waise , die Deiner Güte so unendlich vielverdankt ? Glaubst Du , daß es etwas Größeres und Liebe -
, res für mich gäbe , als zu denken , daß ich wirklich ein ganzklein wenig zu Deinem Glück beitragen könnte ? "

Mit leisem Staunen blickte Doktor Römer von der Seite hin Lores lebhaft bewegtes Gesicht. Er hatte sie all die Iahher — einzig im Bann von Dithas starker Persönlichkeit -jin ihrer stillen Anspruchslosigkeit kaum beachtet , nun mußrr plötzlich denken : „Was für ein hübscher, kluger . lieb >
Mensch dieses Mädchen doch ist !" Und er freute sich , dcvie, wenn Dithas Plan gelang , für lange Wochen sei,(Hausgenossin werden würde .

Er wußte auch, worauf sich die große Dankbarkeit bezog,bie sie Ditha gegenüber beseelte . Lores Vater war ein ent¬
fernter Verwandter Dithas gewesen und er hatte sie kurzvor seinem Tode, voll Sorge um die Tochter , die er mittel¬
los und unversorgt zurücklassen mußte , gebeten , Lore inihre Klinik aufzunehmen . Lore war als Krankenpflegerinausgebildet , hatte aber gleich nach Ablegung ihrer Prüfungheimgemußt , um dem durch das rasche Ableben ihrer Mut¬ter verwaisten Haushalt des Vaters vorzustehen . — Dithahatte nicht nur den Wunsch des Sterbenden erfüllt , sondernweit darüber hinaus . Lore in ibrem Hause eftT zweiteHeimat geschaffen.

Daß sie es nie zu bereuen gehabt hatte , daß aus dem
herzlichen Verhältnis der beiden bald eine riese , innige
Freundschaft geworden war , « schien Gert Römer jetzt, wo
ihm dir Augen für Lore mehr geöffnet wäre » als bisher , sehr
begreiflich . Ditha aber , die trotz ihrer Erregung seinenBlick ausgefangen und richtig gedeutet hatte , fühlte ein lei¬
ses, frohes Klingen in ihrem Herzen . Ihr Plan , die beidenlieben Menschen, die sich wert waren , einander näher zubringen , begann vielleicht schon die ersten zarten Keime
zu treiben . Wenn Doktor Römer erst ganz hier im Hause
wohnte und ständig von Lore , die das so gut verstand , um¬
sorgt wurde , dann würde er sie gewiß kennen und liebenlernen und fürs ganze Leben nicht mehr entbehren wollen .
Für sie selbst aber lag in der Erwägung , daß sie dadurch auchdas Glück zweier anderer Menschen förderte , eine neue
starke Triebfeder , an ihrem Plane festzuhalten und eine
Entschuldigung für das Gewagte , Abenteuerliche der ganzenSache , das sie sich in ihrer reinen Ehrlichkeit wohl zugestand .

Zärtlich strich sie Lore das weiche braune Haar aus derStirn und sagte mit schelmischem Lächeln : „Schauen Sieeinmal her , Kollege , ist es nicht hübsch, dunkles Haar undblaue Augen zu haben ? Ich glaube , ich werde nur gewin¬nen , wenn ich meine Haare auch so gefärbt habe !"
Doktor Römer , dessen Augen bei Dithas Worten mit

aufrichtiger Bewunderung an Lores reizendem , tieferglühen¬den Gesichtchen geruht hatten , hob erschrocken den Kopf : „ Siewollen Ihr Haar färben , Frau Ditha ? Das , das ist . -
Auch Lore sprang erregt auf . „Am Eotteswillen , Ditha ,Dein herrliches Haar ! Das kann doch Dein Ernst nicht sein !"
Ditha lachte herzlich über das drollige Entsetzen der bei¬den . „Ist das denn wirklich gar so schlimm? Ja , ich werde

mich wohl oder übel sehr verändern müssen, damit Franzmich nicht gleich auf den ersten Blick erkennt ! Außerdemmuß ja auch das Signalement zu den Papieren stimmen .Wenn der ganze Plan nichts Schlimmeres mit sich bringtald etwas , wozu tausend Frauen sich entschließen , nur umeiner törichten Modelaune zu genügen , dann will ich herz¬lich zufrieden sein . — Und nun Schluß der Debatte , meinelieben Freunde !" ' '

Sie ft« »» <chren lachenden Übermut wieder gefundenund hob l '*» , einstielige Likörglas den beiden entgegen :
„Stoßt an auf das Gelingen meines Planes ! Es lebe die
Liebe und das Glück !"

Ein feines , melodisches Singen und Klingen schwang
durch den Raum . ,

NL
Mit Hellen Schlägen verkündete die Uhr vom Haupt¬

gebäude der Lberlandzentrale in V . die siebte Morgen¬
stunde . Ditha fuhr aus dem unruhigen Schlummer , der
ihr erst in den Morgenstunden eine notdürftige Entspan¬
nung für die ausgepeitschten Nerven gebracht hatte , aus und
ließ die Augen durch das freundliche Fremdenzimmer schwei¬
fen , das ihr im Hause der Freundin für diese Nacht noch
Unterschlupf geboten hatte . Durch die Spalten der Jalousien
fiel Las graue Licht eines trüben Regentages in fahlen
Streifen auf den Linoleumbelag des Bodens und ein im¬
merwährendes , eintöniges Rieseln verkündete ihr , daß das
kleine Städtchen heute noch ebensowenig gewillt war , ihreinen freundlichen Willkommgruß zu bieten , wie gestern beß
ihrer Ankunft . — Wie seltsam ! So oft war ihre Phantast ,in heißer Ungeduld Liesen letzten , harten Wochen des War¬tens vorausgeeilt und hatte ihr in zitternder Sehnsucht und
fieberndem Bangen immer wieder die Stunde vor Augen
gestellt , die ihr das Wiedersehen mit Franz Hormann brin -
gen sollte . Aber nie hatte sie das Doktorhaus anders ge¬sehen als umrankt von den Blütensternen der blauen Kle¬matis und überflutet von strahlend goldenem SonnenscheinEs tat ihr fast körperlich weh , sich von dieser liebgewon¬nenen Vorstellung lösen zu müssen. Sie schalt sich selbstdarob . Was tat es schließlich, wenn sie nun auch mit Ilseunter aufgespannten Regenschirmen und in festen Über¬
schuhen dem Hause des geliebten Mannes zustapfen würde !Was sie im tiefsten Herzen trug und was sich für ihr und
Franz '

ferneres Leben nun entscheiden sollte , war doch viel
zu hoch und innerlich , als daß es durch derartig äußerlicheDinge irgendwie hätte berührt werden dürfen .

(Fortsetzung folgt .), '
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